
ЛРО II hat ihre
In unserem Betrieb, dem VEB Meß­

gerätewerk Quedlinburg, gibt es elf APO. 
Die Parteileitung der BPO analysierte auf 
ihren letzten Sitzungen die politisch- 
ideologische und ökonomische Situation 
in den Bereichen dieser APO und kam 
dabei zu der Schlußfolgerung, daß der 
Schwerpunkt der Arbeit im Bereich der 
APO II (Dreherei, Fräserei, Stanzerei) 
liegt. Von der Arbeit der Genossen und 
Kollegen dieses Bereiches hängt es ab, 
ob wir unsere zu Ehren des VI. Partei­
tages übernommene Verpflichtung, im 
Jahre 1963 für 60 Prozent unserer Kälte­
geräte das Gütezeichen „Q“ zu erreichen, 
erfüllen werden.

Dem Ausschuß zu Leibe
In der Automaten- und Revolver­

dreherei war der Produktionsausstoß 
nicht kontinuierlich, und die Qualitäts­
arbeit ließ zu wünschen übrig. Die Aus­
schußquote lag sehr hoch, und es mußten 
viele kostspielige Nacharbeiten geleistet 
werden. Ursache war die Vernach­
lässigung der Arbeit mit den Kollegen 
durch die Partei. Die Leitung der APO 
untersuchte nicht rechtzeitig die Ursachen 
und konnte dementsprechend nicht die 
Genossen in den Kampf führen, um die 
Lage zu verändern. Einige Leitungsmit­
glieder befanden sich im Schlepptau der 
Bereichsleitung, die, in völliger Ver­
kennung der wirklichen Situation, die 
Ursachen der ungenügenden Qualitäts­
arbeit darin erblickte, daß zum Beispiel 
in der Revolverdreherei einige Kollegen 
beschäftigt sind, die keine abgeschlossene 
fachliche Ausbildung haben. Damit mach­
ten sie es sich nicht nur einfach, kamen 
nicht auf die eigentlichen Ursachen und 
gaben den Genossen eine falsche Orien­
tierung.

Wir gaben uns mit einer solchen Ein­
schätzung nicht zufrieden. Verantwort­
liche Genossen der Parteileitung halfen 
den Genossen der Leitung der APO, dieses 
Problem noch einmal gründlich zu unter­
suchen. Dabei stellte sich heraus, daß ge­
rade die „Nichtfachleute“ eine wesentlich 
bessere Qualitätsarbeit leisten, als einige 
gelernte Dreher. Es gab Genossen, die sich 
lediglich darüber wunderten und es als

Aufgabe erkannt
kurios bezeichneten, doch keiner konnte 
erklären, warum das so ist. Die Leitung 
der APO beschäftigte sich mit der Arbeit 
und dem Verhalten der einzelnen Kol­
legen. Dabei ergab sich, daß einige der 
sogenannten Nichtfachleute aus der Re­
volverdreherei, die vor Jahren noch in 
anderen Berufen arbeiteten, sich in­
zwischen gute Kenntnisse und Fertig­
keiten angeeignet haben. Sie besitzen 
einen gesunden Ehrgeiz und eine gute 
Einstellung zu unserem Staat. Daher 
leisten sie auch eine vorbildliche Arbeit. 
Diese Kollegen verstehen den Zusammen­
hang zwischen Ökonomie und Politik und 
sind sich bewußt, daß ihre Arbeit dazu 
beiträgt, unsere Republik zu festigen und 
den Frieden zu sichern. Einige gelernte 
Dreher dagegen besitzen zwar die nöti­
gen Fachkenntnisse aber es fehlt ihnen 
noch an politischer Einsicht.
Die Ursachen werden offen genannt

Diese Feststellungen wurden in den 
von den Genossen der APO organisier­
ten Aussprachen mit den. Kollegen 
der Dreherei in den Mittelpunkt 
gestellt. Offen wurde über die Qualität 
ihrer Arbeit gesprochen und an ihre Ar­
beiterehre appelliert. Die Genossen er­
läuterten den Standpunkt der Partei zu 
diesen Fragen und sagten einigen Kolle­
gen ganz deutlich, daß sie mit schlechter 
Qualitätsarbeit nicht nur das Ansehen 
ihres Betriebes, sondern auch das An­
sehen der Republik schädigen. Sie sagten 
ihnen auch, daß der Versuch, die eigene 
schlechte Arbeit auf andere abzuschieben, 
doch unvereinbar mit ihrer Berufsehre 
wäre. Es entwickelte sich eine offene und 
kritische Atmosphäre. Anfangs such­
ten einige Kollegen Dreher *Iie Schuld im 
fehlerhaften Material u. a. objektiven Ur­
sachen. Sie mußten aber einsehen, daß 
die Hauptursache des Ausschusses und 
der Nacharbeit in Oberflächlichkeit, 
Gleichgültigkeit und in ihrer Einstellung 
zur Arbeit zu suchen ist.

Im Ergebnis dieser Auseinandersetzun­
gen begann sich das Bild zu wandeln. 
Die Ausschußquote ging zurück. Die Ma­
schinen wurden besser ausgelastet. Durch 
das offene und bestimmte Auftreten der

27


